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Kleine Zeitung für eilige Leier.
« iir die Befreiungsfeier im Ruhrgcbiet unter Teilnahme

des« eichsprasideiiteti von Hindenburg ist der 18. September
in Aussicht genommen.
« Die Besprechutigeti bei der Reichsregierttiig ziir Be-

kämpfungder Teuerung werden fortgesetzt.

* Das Korridorschiedsgericht in Dattzig hat entgegen den
politischen Anträgen dahin entschieden, aß der Warenver-
lehr zwischeti Ostpreußen itiid dem Reich ungehindert vor sich
gehen kann, gleichgültig, woher die Waren stammen.

* Die Aussperrung sämtlicher Battarbeiter Deutschlatids
it wahrscheinlich geworden da die Verhandlungen scheiterten.
uehr Reichskanzler will noch einen Vermittlutigsverstich unter-
e men.

JHBekämpfung der Teueruitg.
Reichskanzler Dr. Luther verhandelt an-

dauernd mit den in Frage kommenden Steller

f - über Maßnahmen zur Preisseiikiiitn. Aitßerdetr

« — - will der Kanzler die begonnenen Lesprechunger
mit der Vereinigung der Arbeitgeberverbändi

nnd mit dein Reichsverbande der Deutscheti Jn-
diistrie fortsetzen.

allmählich fängt die steigende Teuerung an, nicht

mehr eine rein wirtschaftliche Frage zu bleiben, sondern

darüber hinaus auch zu einem itinerpolitischeit Problem

zu werden. Die Annahme des Zolltarifs hatte die
immer und immer wieder in den Vordergrund gestellte
Absicht, der schwer ringeiiden deutschen Wirtschaft zu
helfen. Ohne weiteres war damit zu rechnen und wurde
damit gerechnet, daß die Annahme des Zolltarifes den
Preisstand erhöhen würde. Jetzt kotittte aber der Ver-
braticher verlangen, daß seitens des Wareiierzeugers und
-verkänfers alles geschieht, um bie Preiserhöhiiitg so ge-

 

 

 

ritig wie möglich zu machen. Nicht ohne Ursache wurde-
die Befürchtung ausgesprochen, daß die Preissteigernng
infolge der Zollerhöhung benutzt werden würde, tun
lt b e r diese ,.Zollerh,ölt«ung hinauszugehen Nun trat aber
eine Steigerung der Preise eher ein, als die Zölle über-
haupt eingeführt wurden. Es lag überhaupt nicht die ge-
ingste Ursache zu einer Preissteigerung vor; weint die be-
vorstehende Zollerhöhnng zu einer solchen Preissteigernng
ausgennßt wurde, so müßte die Herabsetzung der U tit-
sa tzste ne r . doch eigentlich im entgegensetzten Sinne
wirken. Gewiß, wir gehen nicht etwa mit Riesenschritten
in eine Wirtschaftskrise hinein, sondern wir stehen schon
mitten dritt. Niemand aber ist gewillt, unter dieser Wirt-
schaftskrise zu leihen; jeder versucht, durch Steigerung
des Verdienstes die Verluste wettziimacheti ttnd einzu- «
holen, die durch das Sinken des Umsatzes entstehen.
Gerade dadurch wird aber die Wirtschaftskrise nur noch
vergrößert.

S o deitkt der Verbraucher, f o handelt nicht jeder Er-
zeuger, aber doch ein großer Teil der Kreise, mit denen
der Verbraiicher in unmittelbare Beziehungen tritt. Nun
ruft man nach.einem Eingreifen der R e g i e r n n g, be-
sonders deswegen, weil die erfolgreiche Preissenknngs-
aktion im vergangetien Jahre tioch nicht aus dein Ge-
dächtnis entschwunden ist. Dr. Lii t h e r, der Reichskanz-
ler, will auch mit Energie vorgehen nttd hat« auch schon
mit den beteiligten Stellen über eine solche Preisfenkuitgs-
aktioti verhandelt. Weit wichtiger aber ist, daß die
Spitzenverbände der Industrie selbst ent-
schlossen sein müssen, im gleichen Sinne zu wirken, eitte
ungünstige Entwicklung der Preisgesialttiiig zu verbitt-
dern. Der Reichsverbatid der deutschen Jn-
diistrie nnd die Vereine der«detitschenA—rbeit-
g e b e r v e r b ä n d e verlangen iti einer soeben veröffent-
lichten Entschließung, die einer Besprechttttg mit der Re-
gierung folgte, von ihren Mitgliedern unbedingt, daß
die Ermäßigiing der Umsatzsteuer auf 1 % fich in vollem

Umfange in der Preisstelltiiig auswirkt. Da bekanntlich
die Umsatzsteuer mehrfach erhobeti wird. ist die Wirkung
der Steuermäßigung nicht unerheblich, titid die Kreise
der Erzeuger und des Handels, die ja seit langem zweifel-
los mit Recht gegen die Umsatzsteuer Sturm liefen, würden
ihr Bemühen um die volle Aufhebung der Steuer zur
Erfolglosigkeit verurteilen, wenn die Erinäßignug aiti
LüOdktober sich in der Preisgestaltnng nicht aiiswirkeii
w r e. .

_ Von politisch linksstehenden Kreisen wird seit langem
ein besonderes Vorgehen gegen das ganze Kartell-
wese n verlangt, weil die Kartellpolitik der deutschen Jn-
ditstrie zu einer Preissteigers.tig geführt habe. Gewiß sind
diese Angriffe zu weitgeheiid itt ihrer Allgemeinheit, gewiß
hat das Kartellwesen seine Berechtigung, aber die Kartelle
sollen der Produktion nicht nur Rechte erkämpfen. sondern

. sie haben auch Pflichten. Matt kaitii nicht schelten über all-
iugroße Preisspannen im Handel, wenn die Kartelle ver-
sindern wollen, daß die Erzeuger akleiti die Wirtschafts-
krise tragen, wenn sie genau wie der Handel durch die
Wirtschaftskrise möglichst kleine Verluste haben wollen. Das
sehen auch die genannten Spiuetiverbände ein, uitd sie ver-
langen in ihrer Entschließung von den Kartellen iiibesons
bereut Maße eine Anpassung an die Erfordernisse der Ge-

samtwirtschast. Uttgestitide Erscheinungen atif diesem Ge-
Z biete des Kartellwesens müßten beseitigt itnd es soll eine

mündliche Durchprüsnng der Grundlagen der Kartelle vor-
«)eirominen werden. . .

- Selbsthilfe der Wirtschaft, ein energisches

Vorgehen der Produktion ist nun aber weit wichtiger als

eine Vreisienkutiasaktion der Regierung. Gewißkany der  
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— Ausruf zur Zcppelinzzpvimet
Friedrichshafen, 22. August.

Der heute hier durch Dr. Eckeiier bekanntgegebene
Aufruf zur Zeppeliti-Spcitde hat folgenden Wortlaut:

Deutsche i
Schon eiiimal.hat» ganz Deutschland von der Mcntel bis

zuni Bodensee in cintnutiger Begeisteruug das Werk Zeppclins,
das ein Wahrzeichen des Willens, der Sehnsucht uitd der Größe
des Menschetigettes ist,»getragcii und als Nation fortgeführt.
Damals nach E )»t e r d i n g e n. Wieder ergeht der Ruf, dieses
Werk, das Gemeingut des deutschen Volkes, nicht untergehen
zu lassen und die Schöpfung Zeppelins der wissenschaftlichen
Forschung dauernd zu erhalten. Wir alle wissen, wie es vor
eineiti Jahre war, als »Z. R. 3«, »das glückhafte Schiff«, über
Deutschland flog«itnd wie daiiu eine Welt voll Spannung nnd
Bewunderung die Fahrt nach Aittcrika diirchlcbtc. Atts dein
armen, bedrangten und gesesselten Deutschland stieg

eine der größten Kulturtaten
frei und leuchtend empor. Wir haben es erlebt. Das Echo der
ungeheuren brüderlichen Begeistertttig Anierikas, als der
»Z. R. 3« über New ork erschien, flog itach Deutschland zurück
Der Zeppelin nnd se n Führer Dr. E ck eti e r hatten eine grosse
stolze Kulturaufgabe erfüllt. Zum erstenmal nach trüben nnd
bitteren Jahren ertvarb sich der deutsche Name wieder Geltung
und Ruhm. Deutschland hatte eine Weltleistuiig vollbracht, die
klar nnd unbeftechlich für seinen Willen ztitn Auffticg itnd zur
friedlichen Kulinrarbeit sprach. Die Tat hat der Litftschiffbaii
Zeppeltn, Dr. Eckeuer und die tapfere Besahung vollbracht.
An uns ist es, zu danken. Die Werft in Friedrichshafen will

ein neues Lastschiff
bauen, das gewaltige wissenschaftliche Probleme lösen sollt
Aufsuchen des Nordpols Erforschung der Artus.
Dns Schiffsoll aber auch den Widerstrebenden den Beweis
bringen, den wir alle beim Flug des Z. R. In schon empfunden
ititd gewußt haben» daß diese deutsche Erfindung das gron-
artigste Verkehrsinittel unserer Zeit ist. Länder werden
nahergeriickt, Meere siiid überbrückt, Zukunftstrännie der
Menschheit werden Wahrheit. Wenn wir die Energie auf-
bringen das Werk in Friedrichsla en ort,ii ülreu, werden i .

' « f HfY HinerzienratEolsnianmDr.EckenerundDr.Dürrdcntfihe Technik ittid deutscher Wagetnnt wieder Weltgeltniig
erringen. Eine ,,Zeppelin-Eckcncr-Spende des deutschen
Volkes« muß die erforderlichen Mittel schaffcnl Es handelt
sich itm eine Angelegenheit Deutschlands

ohne Unterschied der Partei oder der

sozialen Stellung;
es geht den eistigcn Arbeiter ebenso an wie den Mann am
Amboß itiid ’iflug. Wir wissen, daß Deutschland gegenwärtig
schwere Zeiten durchlebt« Aber das Vertrauen auf den
Jdealistnus des deutschen Volkes gibt tiiis die Zuversicht,
daß« kein Volksgeiiosse abseits stehen wird, wenn der Ruf
an ihn ergehn Gerade der Gedanke, dass jeder sein Scherflein
ibi, .ntnß die Bedeutung dieser Volksspende ausmachen
irklich arm ist nur ein Volk, das keineti Pfennig mehr für

ideale nnd kitltiirelle Zwecke übrig hat, seitie geistigen niid
techtiischeii Kräfte verfallen läßt. Wir haben den Willen nnd
das Recht, als Kulturnatiou zu leben. Die Volksspende soll
diesen Willen und das Bewußtsein unserer geistigen Freiheit
neu beleben. Es geht um · _

irae Erbe von Zevveliin
utii eine grofge, leuchtende, deutsche Idee.
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Weg votn Erzeuger der Rohstoffe bis zum letzten Verkiitifer

nicht mehr so billig fein wie vor dent Kriege; aberleider

lastet als übles Erbe der Jnflation auf itns noch das Un-

vermögeit, scharf ttnd knapp genug zu kalitilicren. Die

Gesundnngskrise, die nach der Stabilisiernng der Wahrung

einsetzte, hat leider ttoch nicht erzieherisch genug gewirkt.

Das itttiß nachgeholt werden. Und weitti tue Erzeugung,

weitti der Handel sich nicht selbst dazu entschließen kann,

daiiti müssen Anregungen der Verbraticher uachhelfen. Und

dann würden die Verluste für Erzeuger iiitd Handel viel-

leicht größer sein, als wenn sie sich von vornherein ent-

schließeit würden, nicht Gewinne zu erzielen, die deiit Ernst

der wirtschaftlichen Lage nicht entsprechen. Das geht vor

allein auf den Lebetismittelntarkt.· Die «Ver-

braticher wissen, daß nicht die Erzeuger dies-Preisver-

teuerer sind, sondern daß die übermäßige Preisspattne erst

auf dein Wege zum Verbraucher entsteht. Selbsthilfexier
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Schließt Euch alle dein großen nationalen Werke an!

Der kleinste Betrag ist als Banstein willkommen.

Wir bitten unsere verehrt. Leser um Ueberiveisnng von

Spenden, iiber die wir öffentlich quittieren.

Die Geschäftsstelle der Warum Nachrichten
....................................

....................................
........   

siir das Rieseiigebirge.
Anzeigenpreis:Die 6-e aitene' etitr I5 . "k ._. « Snfercnten 25 9375» g sp P z ile ng , für auvivartige

-- « "42+ 1.— Mii.,»tabellarischer
wird hinsallig, wenn der Betrag nicht innerhalb 3 Tagen nach
erhaltbezahltist,cbcnfocrlischidcrseldeveiKoitliiirs od.geiichtl.Beiireibiing. s

grriisprecher

Dienstag, den 25. August 1925.
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44. Jahrgang
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Unterzeichiiet ist der Ausritf von zahlreichen hervor-
rageitdeti Vertretern der Verwaltung des Reiches, der

Staaten, der Städte tittd Gemeinden, von Parlatnentarierzu
Wisseitschastlertt, Männern der Kunst titid der Technik sc-
wie anderen ausgezeichneten Persönlichkeiten.

ist

Die weiteren Feierlichleiten
Friedrichshafen, 22. August.

Jm Verlauf der Hauptfeier gab Staatsminister a. €94.
S ch m i d t - O tt (Berlin) der überzeugnng Ausdruck, daf;
das deutsche Volk volles Verständnis für die knlturellcii
Aufgaben des Zeppelinluftschiffbaues, für diese ganz-
nationale Sache zeigen werde.

Reichstagspräsident Löbe sprach im Namen der
Arbeitnehmer deren auch zu materiellen Opfern bereite
Sympathie für das Unternehmen aus. Die Arbeitnehuier,-
ohne Unterschied der politischen Richtiitig titid des Berufes,
werden bei der Sache fein.

Namens der Techniker sprach dann Professor M at-
sch a ß , im Namen der Wissenschaft Geheimrat H erg e-
se l l, ein Vertreter der Presse sagte die tatkräftige Unter-
stützung der deutschen Presse zu. Dem Dank des Zeppelins
kottzertts gab Kommerzienrat Eolsitiaiiti Ausdruck. -

Den Tag beschloß ein im reichgescknnückten Saale des
Kurgartens vom Ltistschiffbau Zeppelin veranstalteter Fest-
abend, dem auch der Generalfeldmarschall Herzog
A l b r-e ch t v on W ii r tte m b e r g beiwohnte. Nach einer
Begriißungsattsprache Dr. E ck e n e r s uitd verschiedenen
Vorträgen nahmen verschiedene Redner das Wort zu An-
sprachen. _

« r

Am Zevpelinitdenlniad »
K o n ft a n z , 22. August-

. Jn Sonderzügen trafen die Angestellten des Lastschiff-
banes Zeppeliu in Friedrichshafen, an ihrer Spitze Kom-

iit K o nstanz ein, um sich ati der von der Stadt Kon-
stanz veranstalteten Feier am Denkmal des Grafen Zeppe-
litt zu beteiligen. Nach einem Musikstiicke ergriff Ober-
bürgermeister Dr. M ö r i ck e - K o n st a n z das Wort zu
einer Gedächtnisrede, in der er unter anderem aussührtet
»Wir wollen hier an deiti Denkmal des Grafen Zeitpekin
geloben, unsere ganze Kraft daraiiznsehem damit die
Volksspende, zu der Dr. Eckeiier aufgerufen hat, eine natio-
nale Tat werde.« —- Jm Namen der Stadt Konstanz legte
dann Dr. M ö ricke einen prächtigeii Lorbeerkranz am
Dettk«tal des Grafen Zeppelin nieder. Jm Austrage des
Luftfchiffbanes Zeppelin sprach Kommerzienrat E als-
m ann: ,,Zu einem Symbol hat das deutsche Volk das
Luftschiff erklärt, vielleicht in dem Gefühl, daß dieses Ge-
bilde den Weg weist zur Höhe, einen Weg, der die Völker
verbindet. Aufwärts geht unser Weg, zur Höhe!«« Jm
Namen des Vereins für Luftschiffahrt am Bodensee legte
Major v. Lehener einen Kranz nieder. — Mit eitietn
Musikstück schloß dann die eindrucksvolle Feier. » 5

I‘m.

y, Nx . .
-. 't‚.

Erzeuger also und Selbsthilfe der Verbraucher, unterstützt

durch eine Mithilfe der Regierung —- wetin daszusammens

wirkt, dann wird den Bemühungen ittn ein Zurückschranben

der Preise zweifellos auch Erfolg beschieden fern. Das

spricht-die Entschließung der Jndustrieverbände deutlich

ans, die durch solche Mittel eher den Erfolg erhoffen, als

durch allgemeine Lohnsteigerungeii, die.den Preisabbstii

von vornherein zum Scheitern vernrteilen würden. ..4«

.‚ As

Freier Wareitderlcltr Meteoren-Reich
D a n z i g ·,« 23-. August-.

Das Korridorschiedsgericht in Danzig —- ein deutscher
nnd ein polnischer Vertreter unter Vorsitz des dänifchen
Generalionsuls in der Freien Stadt -—, das Streitig-
keiten zwischen Deutschland und Polen über den Eisen-
solttiverlehr durch den Korridor schlichten soll. hat in
|e|ner letzten Sitzung entschieden, daß für den unge-
binderten Warenverkehr zwilchen Ost-
n retißen nnd dem Reich der Ursprung der Waren
r le i ch g til ti g ift. Damit ist der freie Verkehr entgegen
den politischen Anträgen hergestellt. ’ .

Postentscheidnng zugunsten Polens.
Der Völkerbiindausfchuß für die Festlegung der

D a n z»i ger Hasenlinie at in Genf seinen Bericht ver-
öffentlicht der dem ölkerbundrat ur Annahme
empfohlen werden wird. Dann wird ein politischen
Posidiensi ein breiter Gebietstrefen von.der Spei er-
inlel teinfchließlich) bis zur O see zugewiesen. Die L nie
umfaßt außerdem einen roßen Teil des Stadtgebietes.
Damit ist der größte Teil er inneren Stadt in das p ol-
nilche Hafengebiet einbezogen. Die Nachricht haissarke
Bewegung bei der deutschen Bevölkerung hervorgerufen.

.-



Bot-floß der Rifkabhlen
Bombardement der Festung Alhuceinas.

Die gegen Spanien und Frankreich kämpfenden Ris-
kabhlen .unter Abd-el-Krim griffen mit Artillerie nnd
Maschineiigewehren die an der Küste liegende kleine be-
festigte Jnsel Alhucemas an, die eine spanische Befatznng

 

 

 

  

  
  
  
 

 

 

 

 

 

 

 
  

  

    

    

hat. Die S p a n i e r hatten eine Anzahl Verwundete,
Ue burch ein Kanonenboot fortgeschafft wnrden,

Esp- -___I ifi

W: » Trequ .

.
z =

Eh »P- i-x:—=»»fet·i..—»5 517...:
ä»F ««" ji«-« . Kask- «

EO ) ««·T’«««'·48:I , f . ,-
in ..» E Q «ärg- i « ,, -
E . 'I . ‘ ‘ ."

I

am _ 3: OW ««,.·»··
Eh “in THE-L Q ‚l

fsl . ',. I, J . .'.‘ ‚4"?- 12:,
ä- .i» Wä- '. . ‘Lsrfäm-‘x .l‘ F F

»F ‚im '- " "v

_’ iäw‘fiä’z‘ « Mr. [um ._‚

.,»« Mm Oft-M- ..\. »

 

 

s· « its-« zk s ‚nimm/mAlma-Wand

Spanische Kriegsschifse gingen nach Alhucenias ab. Das
Feuer der Rifleute soll infolge des kleinen Raumes,» den
die Jnsel einnimmt, großen Materialschaden angerichtet
aben.

h Meldungen aus Sieg) befagen, daß der linke Flügel
der Franzosen zur ffensive vorgegangen ist.» Nach
heftigen Kämpfen soll es gelungen sein, die fruheren
Stellungen zurückzuerobern. Die Riftrnppen haben. an
verschiedenen Stellen hartnäckigen Widerstand geleistet.

Endlich die Briand-Iiote.
Zeitpunkt zur Veröffentlichung noch unsicher.

B e r l i n , 22. August.
Das Rätselspiel über den Termin zur überreichung

der französischen Antwort auf die deutschen Sicherheits-
vorschläge ist endlich zu Ende. Eine amtliche Mitteilung
der Regierung vom heutigen Tage besagt:

Der französische Botschafter hat dem Auswärtigen
Amt mitgeteilt, daß die überreichung der neuen franzö-
sischen Sicherheitsnote am Montag erfolgen wird. Der
Zeitpunkt der Veröffentlichung der Note fteht noch nicht
feft. Hierüber wird noch eine besondere Vereinbarung

l

."

zwischen den Regierungen getroffen werden.
Gleichzeitig beftretet die Reichsregierung das ver-

breitete Gerücht, daß die nochmals erfolgte Verschiebung
der Rotenüberreichung auf ihren Wunsch erfolgt sei.

über öen Inhalt der Note
erfährt der Vertreter des W. T. B. in London von maß-
gebender britifcher Seite, der Zweck der Note fei, den
schriftlichen Erörterungen zwischen den Alliierten einerseits
und Deutschland andererseits über »den Vertrag gegen-
seitiger Sicherung« ein Ende zu bereiten und ein baldiges
Zusammenkommen der interessierten Mächte zu einer münd-
lichen Erörterung über diese Frage zu ermöglichen. Den
Schwerpunkt der französischen Note bildet daher das Eingehen
auf bie am Anfang und Ende der deutschen Note gegebenen
Anregungen, in denen Deutschland seine Bereit-
willigkeit erklärte, die Verwirklichung des Vertrages gegen-
seitiger Sicherung zu fördern. Was die in der deutschen Note
gemachten Vorbehalte anlange, so wird von britischer Seite
bemerkt, man könne von den Alliierten nicht erwarten, daß sie
in bezug auf den Vertrag von Versailles einen Handel ein-
gehen. Es wird ferner erklärt, daß der freiwillige Beitritt
Deutschlands zum Völkerbund eine Voraussetzung für das
Inkrafttreten des Vertrages gegenseitiger Sicherung sei, daß
jedoch die Bedingungen des Beitrittes festzulegen nicht Sache
der Alltierten, sondern Sache des Völkerbundes ist. Hervor-
gehoben wird jedoch, daß die Vorbehalte in der französischen
Note keine Beeinträchtigung des Rechtes Deutschlands dar-
stellen, bei den erhofften mündlichen Besprechungen feinen
Standpunkt frei zu vertreten. Nach britifcher Ansicht ist die
normale Entwicklung die, daß nach Überreichung der fran-
sösischen Note baldmöglichst eine Zusammenkunft von Sach-
verständigen der an der Frage interessierten Mächte stattfindet.
Diese Besprechungen würden für Deutschland in keiner
Weise bindend fein, sondern lediglich den Zweck ver-
folgen, Deutschland die Möglichkeit zu geben, die Stellung-
nahme der übrigen unterzeichnet des Versailler Vertrages

«"·-"«Geounoen,
Roman von Konstantin Harro.

16 Friedrich Wornsly tat sein übriges. Er zeigte feinem
iungen Weibe ein Stück Welt. Vielleicht nur deshalb, um
Jnge wieder eine große Sehnsucht in‘s Herz zu legen. Seit
der Geburt ihres Knaben-war Jnge krank nnd gefangen zu-
gleich. Und so plötzlich und unvorhergesehen hatte sich Wornsth
su ihrem Herrn gemacht, nnd daß die Erkenntnis, niemals
die Fessels, die sie trug, durchschneiden zu können, sich wie eine
Lähmung auf ihren Geist legte.
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Eine Kranke und eine Gebundenei· So sah Jnge Otto
Treffentin wieder. Das Zauberland ihrer Kindheit stieg vor
ihr empor, wundersame Blumen bufteten. Quellen rauschten,
Vögeln sangen ihre jubelnden Morgenlieder. Und eine liebe,
wohlbekannte Stimme fragte: «Kleine Juge, wollen wir heut
csammen in ‚‘Iaufenb unb eine Wacht“ lesen? Ich habe
BM geborgt und muß es bald abgeben?” — --

3a. sie wollte! Und sie saß« mit heißen Wangen dicht neben
Dito. daß Köpfchen an feine Schulter gelehnt. Las und las.
-— — Was sie da gemeinsam lasen von Abenteuern, von

acht nnd Herrlichkeit, von Edelsinn und Liebe, das erlebten
auch gemeiufam. Ach, war das fchönl —- — — Ein
chteu kam in die Augen der jungen Frau. Die Blicke

suchten den Kindheit-gewidm-
i - Otto von Tresientiu saß nicht allzuweit von Singe Wornslh .
entfernt an der Tafel der «Jugend«. Er hatte Anita Axleben
zur Seite, s- -- sie neigte sich mit verführerifchem Lächeln
ihm zu. und ihre lachenden Augen fenkten sich fragend in
seine Singen.

z « Da Ufpr das Leuchten auf Jnges ftillem UMUdi
. J ä n Moment zuckte sie jäh zufammen. Der

Arm therea stritt-ins spannte sich fest um ihre zarte Taille

— Jund dicht zu ihr geneigt, sagte Wornsly nicht gerade leise-
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zu erfahren und seine eigenen Ansichten zu vertreten. Nach
englischer Auffassung würde das Zustandekommen des Ver-
trages gegenseitiger Sicherung für Deutschland, verglichen mit
seiner bisherigen Lage, einen sehr großen Fortschritt be-
deuten. W"hreiid Deutschland auf eine Veränderung der
Grenzen im Westen endgültig Verzicht leistet, gibt Groß-
britaiinien den Gedanken der Isolierung auf und bindet sich
an die Geschicke Europas. Frankreich dagegen gibt einige
seiner Ansprüche auf willkürliche Aktionen gegenüber Deutsch-
land preis.

Diese kurze übersicht deckt sich im wesentlichen mit den
bereits früher gegebenen Andentnngeii. Doch ist die tat-
sächliche Veröffentlichung abzuwarten, um ein bestimmtes
Urteil zu gewinnen.

Befreiunasfeiei im Weilen
am 18. September

Teilnahme des Reichspräsidcnten.

Jn diesen Tagen verlassen die letzten fremden Be-
satziiiigstrnppen die Sanktionsstädte Diisseldorf, Duis-
biirg und Ruhrort, so daß danti das gesamte nenbesetite
Gebiet mit der Ruhr frei fein wird. Wie schon vor einer
Woche bekannt geworben, beabsichtigt das Reich an der
zu veranstaltenden Feier teilzunehmen.

Reichspräsident u, Hind en b tirg wird voraussicht-
lich das Rtihrgebiet, die Stadt sliorhuui, vielleicht auch
Essen besuchen. Die grosse Befrciimgskundgebung ist für
den 18. September in Aussicht genommen. Wahrscheinlich
werden auch der Reichskanzler und andere Reichs-
ininister an der Feier teilnehmen, möglicherweise auch nich-
rere preußische Minister.

Die Vorbereitungen der Kundgebiing liegen in den
Händen des Oberpräsidiunis der Provinz Westfalen.

Eifenbahner und Bauarbeiter.
Gescheiterte Verhandlungen bei der Reichsbahn.

Die in Berlin stattgefundenen Lohnveräandlungen
zwischen der Reichsbahngesellfchaft und denEisenba nergewerk-
ichaften haben zu keiner Einigung gefuhrt. Die Vertreter
der R eich sba hn gaben die Erklärung ab. daß eine all ge-
meine Lohnerhöhung nicht zugestanden werden kann.
Die Vertrete-« der Deutschen Reichsbahngesellfchaft machten
den Vorfcksiag zusammen mit den Gewerkschaften Lohnar-
höhutiges in den Gebieten zu vereinbaren. in denen die
Löhne der Reichsbagnarbeiter in einem offenfichtlichen Miß-
verhältnis zu den öhiien der vergleichbaren Industriear-
beiter stehen. Die Reichsbahn glaubt fiir diese Lohnerhohuiigen
etwas meh. als 20 Millionen Mark aufweudeu zu koiineii.
ohne zu Erhöhungen der Tarife schreiten zu ninssen

Die Gewerkschaftsvertreter, die eine Erhöhung
des Stundenlohnes um 12 Pfennig, Erhöhung der Ortszu-
ichläge und Umgrnppierung der Lohngriippen in den einzelnen
Wirtschaftsgebieten forderten, erklärten. daß eine allgemeine
Lohnerhöhung unbedingt notwendig sei, und lehnten das An-
gebot ab. Darauf wurden die Verhandlungen abge-
brochen. Die Gewerkschaften wollen den Reichsarbeits-
minister um Einsetzung eines Schiedsgerichts ersuchen.

ab

Generalausfperrung der Bauarbeiter?
Die Verhandlungen in Berlin zum «Bauarbeiterstreit

haben zu einem Abbruch der wieder augekuüpften Beziehun-
gen ge ührt. Tie Verständigung scheiterte daran,.»daß die
Gewerkchaften an einer erheblichen Erhöhung der Lohne fur
die Hilfsarbeiter und ungelernten Arbeiter festhielten. tDer
Arbeitgeberverbaud fiir das Baugewerbe hat feine Mitglieder
bereits verfiändigt, daß die Aussperrung aller Bart-
arbeiter Deutschlands am kommenden Freitag zu er-
folgen hat. « »

Der Reichskanzler beabsichtigt, die Parteien des
Baugewerbes noch einmal zu Einiguugsverhandlungen ein-
zuladen, damit die Gesamtansfperriiug im deutschen Bau-
gewerbe vermieden wird. Atti 28. August wurden, falls ins
zwischen keine (Einigung erzielt wird. saintliche Bauten
Deutschland stillgelegt werden. « «

54. Deutscher Katholikentag.
Stuttgart, 23. August.

Die« Eröffntitig des 54. deutschen Katholikentages fand
durch eine Hauptversammlung in der Liederhalle und eine
sliarallelberfammluug im früheren kgl. Reithause statt. Die
Begrüßungsansprache in der Liederhalle hielt der Vorsitzcnde
des Ortsausschufses, Verlagsleiter Treiber, der u. a. aus-
sfu rte: »Wir suchen heute überall itach einer Autorität. Da
he en wir katholische Christen unsere Augen zum Bischof und
zum Papste auf, der uns feinen Gruß gesandt hat und dem wir

in

 

»Ttäunii mein Goldkänd wieder einmal? Ei, es, Singe!
Junge Frauen müssen es nicht so deutlich met-ten lassen, daß
sie am liebsten mit ihrem Manne allein sind.«

„Oh, ich stelle das Glück der Familie auch über alles,«
beeilte sich Juge«s Tischherr, dem Gastgeber zu versicheru.
»Und ich kann es einer jungen Frau recht gut nachfühlen,
daß ein sortwäsrenres Sehnen in ihrem Herzchen lebt.«

»Schön gesagt,« meinte Wornskkh mit einem eigentüm-
lichen Sachen. Er ließ Jnge frei, aber er fing ihre Hand
legte sie mit feiner Linien auf ien Tisch nnd begann ein
zärtliches Fingerspiel, daß Jnge beinahe ausschreieu ließ
vor Qual.

Sie gewahrte, daß Otto Trrssentiii«s Augen sie einen
Moment suchten, sie glaubte ein ironisches Buden durch seine
Züge gehen zu sehen, und flatnmende Röte, über die sie sich
innerlich empörte, stieg in ihre Wangen. _

Sie hatte das Gefühl, als werde ein kalter, ftnmpfer
kanbiger Dolch langsam in ihr Herz gesenkt und unbarmherzig
in die Wunde gedreht.

Mit äußerster Kraftanstrengung blieb sie aufrecht sitzen,
aber sie schloß die Augen und mit einer Art Wollust spürte
sie das rasende Pochen ihres Herzens. ,,Wenns jetzt aus ein-
mal ftillftände, wenns jetzt auf einmal siillftändel« dachte sie
unaufhörlich. Erst als Friedrich Wornsky der Fisch präsentiert
warb, kamen Jnges Finger in Freiheit.

Jnge aß wie ein Vögelchen. Sie mußte sich als Herz-
kranke viele Speisen versagen; und sie war einfach verwöhnt,

Wornslh zeigte auch bei Tisch eine von äußerster Willens-
kraft gezähmte Gier, die ihn den Genuß ausdehnen hieß,
während er danach zitterte. Wie er bald zögernd, bald hastig
aß und die besten Bissen mit einer kindischen Freude bis zu-
letzt aussparte, konnte er für den, der ihn genau kannte, ein
Bild des Ekels werden. Singe hatte einmal irgendwo gelesen-
«Wie ter Mensch ist, so ist er auch l« Sie gab diesem Worte
recht. Daß es Worneky in seitier Eigenschaft als Selimade—
man nicht darauf ankam, gelegentlich einmal das Messer in
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Gehorsam bis zum Tode geloben.« Nach einem Hoch aus
Papst Pius XI. begrüßte der Redner die Teilne mer und be-
sonders den Staatsprasidenten Bazille. Der edner chlob
mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland Darauf ergr f

Staatspräsident Baziile
das Wort und begrüßte die Versammlung im Namen der
wiirtiembergischen Regierung und des wiirttembergifchen
Volkes. Er betonte die Notwendigkeit der Zu ammenarbeit
von Staat nnd Kirche, die besonders unter den eutigen Ver-
haltnisseu» nnnniganglich gdeworden sei. »Wir aben« sagte
Staatsprasident Bazille, „ eu Zufammenbruch alter Herrlich-keit erlebt. Die Welt, die daraus hervorgegangen ist. ist
ohne das Fundament großer sittlicher Ge-
danken iuid kann nicht lange der fortschreitenden Gerechtig-
keit «widerstehen. »Wir ahnen neue. fürchterliche Erschiitteruns
gen. »Daher,« fuhrte er weiter aus. «dürfe man nicht dieBedeutung des religiösen Moments im Leben unterschätzeu und
ninsse daran festhalten, daß die christliche Lehre eine Lehre
der Nachsicht und Liebe sei. Die beiden christlichen Koniess
sioneu sollten keinen anderen Kampf gegeneinander kennen,
als den Wetteifer der Liebe.« Jm Namen der Stadt Stutt-
gart hieß Burgernieister Klein den Katholikentag willkommen.
Der Begrüßiingsabend wurde darauf durch Vorträge der ver-i
einigten katholischen Christenchöre Stuttgarts unter Be-
gleitiing eines großen Orchesters ge chlo en. u der arallels
verfammlung im königliihentReithgfuse shielt J P »

Minister Bolz
die Begrüßungsansprache im Namen der württembergisclzen
Regierung, Er wies darauf hin, daß in einer Seit, in er
schone Friedensphrafen im Munde, in der Hand aber das
Schwert und Giftbombeii geführt würden, die Religion und
der Geist der christlichen Kirche die einzigen aufrichtigen
Elemente des Staatslebens sein müßten.

Stockholmer Kirchenkonferenz.
Stockholm 23. August.

Unter dem Vorsitz des Lordbischofs von Winchester trat
die Weltkirchenkonferenz in bie Beratung des zweiten Ver-
handlungsthemas: - -

»Sozia« und sittliche Probleme«
ein. Prälat Sch ö liStuttgart setzte sich für eine klare christ-
liche Gegenwartsethik ein, bie sich auch auf die Ehe, die Fa-
milie. Die" Jugend und das Berufsleben erstrecken müsse. Es
darf,f erkla»rte der Redner. keine Trennung zwischen privater
und Geschaitsmoral geben. Die Engländerin Mi Eadburg
sprach über das Wo nungsproblem. Die deutsche Reichstags-
abgeorrssete Margarete Behm führte aus: Die Organi-
sieruiig der Heimarbeiterinnen und die Schaffung ge under
Lebensbedingungen für ihre Familie bildet eine Aufga e, der
sich die ganze Welt widmen muß. Die Ausführungen der Red-
nerin wurden mit stiirmifchem Beifall aufgenommen. Als
letzter Redner schilderte der Gewerkschaftsvorfitzende Strei-
te r - B e r l i n das Wohnungselend in Arbeiterauartieren.

an der Nachmittagssißung beschäftigte sich der Führer der
deutschen Jugendbewegung Dr. Staehlin-N rnberg
mit der Lage der d e uthe n J u g e n d. Er erklärte u. a.: Es
Ist dte Aufgabe der Kir e, die Jugend ernst zu nehmen in
ihrem Ringen um Wahrhatigleit und Lebenseinheit. Hier-
auf geißelte die deutscheRei stagsabgeordneteFrau Müller-
Han n over unter starkem Beifall die Einrichtung von Bor-
dellen

im besetzten Gebiet
und richtete an die Konserenz den Appell, gegen diese Schmach
vorzngehen. »Die pretißische Landtagsabgeordnete rau von
T i l i n g erorterte die Geburtenfrage. Der Präsident des
Deutschen Reichsgerichts Dr. S i m on s sprach über

Ehriftentum unb werbremen.

Der Redner erörterte die Frage des bedingten Straferlasses.
Jedoch begegnet der Straxauifchub gerade bei dem einfachen
Volke ernsten Bedenken. . m anderen Lager stehen die- An-
hanger der Vergeltungsstrafe. denen es nicht um die Täter,
ioiidern um die Tat zu tun ist. Die Verletzung der Rechts-
ordnung muß nach ihrer Auffassung gesiihiit werden. Dieses
enstem kennt für die gleiche Tat auch nur die gleiche Strafe.
Eine klare Entscheidung hinsichtlich einander gegenüberstehen-
detrMeinnngen gibt das Christentum nichts Die Frage der
Zulässigkeit der Todesstrase muß das Chritentum den
eliechtspolitikern überlassen. Das Christentum wir zwar stets
eine Einfchränkuiig der Todesstrafe fordern, doch befinden sich
sowohl unter den Anhängern als auch unter den Gegnern der
Todesftrafe ernste Christen. Aufgabe der Christenheit ift es,
die U rsa chen des Verbrechens zu bekämpfen. Eine weitere
Aufgabe entste t dann, wenn die Verbiißiuig der Stra e be-
ginnt. Der Re ner fordert freien Verkehr für den Seel orger
mit dem Verbrecher. Die Ausdehnung der Begriffe des Ver-
brechens undider Strafe au das internationale Völkerrecht
eröffnet neite Ausblicke und ufgaben. Die Ausfü rungen des
Redners fanden bei der Versammlung lebhaften eifall.

Abends waren die deutschen Delegierten bei einem
Empfang durch den deutschen Gesandten in Stockholm· Herrn

" von Roseuberg versammelt.

den Mund zu schieben, nur nur natürlich. Ebenso natürlich
war es bei seiner Eigenliebe, daß er die Fiinfithligleit Inges
die vor seinen rohen Manieren so oft zurückbebte, eigentlich
‚car nicht begriff. Er nannte das Urwüchsigkeit nnd natür-
liches, berechtigtes Menschentum, was ihr Tränen des Zornes
und das Scham auspreßte. Er verlachte Goethes Ausspruch:
»Gefühl ist alles«, und er stellte sich zur Norm den Satz auf:
,,Natnr ist alles!“ denn die Natur war ihm das Große, das
linbegreifliche, Unergründlici e, dem nachzuspüren sein Beruf
iiin zwang. Er war aus Neigung Jugenieur geworben. Er
hatte einst gehungert und hatte viele Nächte im kalten Zimmer
bei der Peiroleumlampe gesess.n, um sein geliebtes Studium
betreiben zu können. s

Der Ingenieur, der in die Eingeweide der Erbe Drähte
’pannte, der die Luft für ein ienkbaies Schiff gewinnen wollte,
der Maschinenbauer, der sich die Kraft des Windes und der
Wellen untertan machen wollte, er mußte sdie Natur als etwas
Riefenhaftes und zugleich Göttliches empfinden, dem nachzu-
eifern in roher Kraftenifaltung ihm Wesensausdrnck nnd Not-
wendigkeit wurde. « « » ·

Und wie die Maschinen unter der Leitung dieses energischen
Mannes gebaut wurden, wie sie leuchten, stampften und av-
beiteten auf feinen Befehl, fo wurden ihm allgemach die
Menschen, denen er gebieten durfte, auch zu Maschinen, zu
willenlosen Geschöpfen seines Willens. Was ifi ein Mensch,
ein Handlunger einer komplizirten Maschine gegenüber? Seine
geistlosen Grisse kann Jeder tun, doch die gebrochene oder
locker gewordene Schraube in der Erde Schoß, die schleudert
den Fahrstuhl in grause tiefe. · i

Es schien dem Ingenieur, als luechte, höhne nnd berso
die eifersiichtig über noch ruhende Schätze wachende Natur
die, welche im Schweiße des Angesichts die Geheimnisfe er
keuschen Unnahbarkeit ergründen wollten« So knechtete hö nie
nnd verfolgte dann wieder, was an seinem Sta n, an
Eitelkeit und Herrschergelitft sich wuudftieß und ohnmächtig
in die Knie brach. « . Fort-sung fesk »
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Politische Rundschau. s
Deutsch-einein

Deutsch-stanzüsische Handelsvertragsverhandliiiigen.

Das französische- Handelsntinisterium teilt mit, daß
die deutsch-französischen Haiidelsbertragsverhandlungeu
vereinbarungsgemäß am 15. S e p te m b e r wieder aufge-
notitineii werden. Zunächst werden die Delegatioiieii nur
zur Fiihliingnahine zusammentreten Die eigentlichen Vers-«
handlniigen beginnen erst Anfang Oktober. l

Spenden für die Optaiiten. ‑ !
lDer Reichsgeschäftsstelle der Deutschen Nothilfe witr

den von der eutscheti Bank, Direktion der Diskontos
gesellschaft, Dresdeiter Batik und der Darmstädter nnd
Natioitalbank je 5000 Mark, von der Deutschen über-see-
ischen Bank 1000 Mark und-von der Detitsch-Siidameri-
kanischen Batik 500 Mark für die tiotleideiideti Optanten -
aus Polen überwiesen. ·

Deutsche Interessen attf Spitzbergem
Halbamtlich wird bekanntgegeben, daß deutsche Inter-

essenten, welche Laudansprüche auf Spitzbergeii haben, nach
Der übernahme der Jnselgrtippe von Spitzbergen dtirch die
norwegische Regierung bis zum 1. Oktober d. J.
gre An prüche beim deutschen Aiiswärtigeti Amt in

erlin, ilhelmstraße 74, anmelden müssen. Die Att-
meldung ntuß genaue Angaben (mit Karte) über Größe
und Lage des-Geländes, Erwerb und Besihrechte ent-
halten. Anmeldungen, die bis zum 15. Oktober nicht beim
Auswärtigen Amt eingegangen sind, können nicht daraus
rechnen, berücksichtigt zti werden.

Verkauf der Deutschen Allgemeinen Zeitung.

Wie »W. T. B.« mitteilt, ist die Deutsche Allgemeine i
Zeitung und die Norddeutsche Druckerei- und Verlags- ,

nftalt A. G in Berlin aus dem Besitz der Buch- und Zell- s
stoff-Gewerbe——Hugo Stinnes G. m. b. H. in die Hände »-
eines Konsortiums übergegangen, das unter Führung des
bekannten Papierindustriellen W alte r S a l i n g e r und s
des Dr. August Weber-Berlin die Zeitung in der
bisherigen Richtung fortzuführen gedenkt. Der I
Kaufpreis beträgt 3 Milliotien Mark und ist bar bezahlt f
worden. Die Zeitung selbst bestätigt den Verkattf uttd bei- i
tont dabei nochmals, daß ihre politische Haltung sich nicht s
ändern werde. —- Die gemeldeten Ankattfsabsichten durch s
die preußische Regierung sollen im letzten Augenblick ges s
scheitert sein.

Fretsiaat Darizig. i
X Die Programmerklärnng der neuen Regierung, der

Koalitionvon Zentrum, Detitschliberaleti und Sozial-
demokraten, gab Settatspräsideut Dr. Sahin in der
Sitzung des Volkstages ab. Er wies auf die danieder-«
liegende Wirtschaft, die Menge der Arbeitslosen und die
Notwendigkeit, mit Polen zit eitietti erträglicheii Ver-
hältnis zu kommen, hin. Der iteiie Senat stellte sich aus-
drücklich auf den Boden der durch den Vertrag von Ver-
sailles gefchaffeiiett Verhältnisse. Er erwarte von der Re-
gieruttg der Repiiblik Polen die Achtung der staatlichen
Selbständigkeit Danzigs und die Anerkennung seines auch
völkerrechtlich anerkannten d e u t s ch e n C h a r a k t e r s
sowie für die Durchführung der bestehenden Verträge volle
Gegenseitigkeit Die Regierung werde sich die Wahrung .
des deutschen Ktilturbesitzes angelegeii sein lassen und
zwecks Förderung von Bildung, Kunst titid Wissetischaft
ihre kultitrellen Beziehungen mit dem deutschen Volke
pflegen. ·Der Senat werde sofort mit Polen über Erleich-
terutigen auf dent Gebiete desZahlungsverkehrs verhan-
beln und spricht die Hoffnung aus, daß die polnische Re-
gierung im Interesse des guten wirtschaftlichen Zusammen-
wirkens Polens itiid Dattzigs die Zahluiigsberbole bzw.
Erschwerungen für Datitizig erleichtern werde.

Aus Jus und Ausland.
Berlin. Reichspräsidetit v o n H i nde n b u r g hat an den

Reichseritährungsminister von lisanihiuttd den Reich-Sirnit-
Eiaftsminister Dr. Nenhaus Daiikschreiben ans Anlaß det

‑ nnabme Der Zolltarifge etze gerichtet.
Berlin. Nach amtlicher Mitteilung wird die preußi-

sche Aninestieverordttutig in der alleriiächsteii Zeit
veröffentlicht werden. « » ·

Berlin. Die spanischen Arzte-, die zwei Wocher
u Sttidienzweckeit Deutschlandbereisten, haben ein ungentetr
rzliches Daitkschreibeii für die ihnen iiberall zuteil ge-

wordenen Aufnahme an den Reichskatizler gerichtet.
Berlin. Der Verband der Bergarbeiter Detttschlands in

Bochum hat dem Reichskanzler eine eingehende Erwiderung
auf Die Denkschrift des Bergbattlicheii Vereins zur Lage im
Ruhrgebiet eiiigereicht itnd dabei eine Reihe von Vor-
schlägen zur wirtschaftlichen Unistelliiiig des Ruhrbergbanes
unterbreitet, Die im wesentlichen auf ein Eingreifen der Re-
gierung hinauslaufen.

Die Preußisihe Autuesite in Kraft.
Berlin, 23. Aufzmß Die Verordnung über die Ge-

währung von Strasfre heit in Preußen ist mit dein Daltini
vom 21. August in der neuesten Nummer der Preitszisrhen
Gefehsatiimluug veröffentlicht. Die Verordnung tritt mit dem
aus D e Verkündung folgenden Tage in Kraft.

Industrie- und Handelstag für Preissenkiing.

Berlin, 23. August. Zur Preissteigeruitg hat das Prä-
sidium des Deutschen Fudustries und andelstages in eiiteni
undschreiben an Die kndustrie-v und aiidelskatnnterii Stel-

lung genommen. Das Schreibeit geht davon aus, daß die ge-
eigneten Kräfte anzuspannen seien. die Bemühungen der
Reichsregierung zu unterstützen, um weiteren Preissteigeruns
gen vorzubeugen und Preissetikungen zu erwirieti.

Abschiebttua botuisiher Dummen.
Berlin, 23. August. Nach den in letzter Zeit, getroffe-

nen Feststellungen sitid in etiva 50 Fällen Abschiebungcii deut-
scher Optanteti, die innerhalb der festgeset ten Frist nicht ab-
ewaiidert waren, durch die politischen Be fördert erfolgt. Jn-
olgevessen hat auch die preußische Regierung im Einverständ-
nis mit der Reichsregieruiig die zuständigen Regierungsprä-
gdenten angewiesen, ztiiiächst eine gleiche Zahl politischer
ptaiiten in Deutschland, die der wiederholten Abwandernngss

ausforderuiig nicht Folge geleistet haben, zum Verlassen des
Reichsgebietes zu zwingen. -

Reichsehrenmal im Weserberglaiide.
Hamelm 23. August. Jn Carlshasen wurde ein Verband

zur Errichtung eines isteichsehrenmals im Weserberglande ge-
gründet Jhm gehören Teilnehiner ans den Ländern Sippe,
chatimburg-Lippe uitd aus sämtlichen im Weserberglaiid

liegenden Kreisen und Städteii an.

Kuratorium ilti die Schritte-6mm.
' Friedrichshafen, 23. August. Wie man von unter-

richteter Seite erfährt, werden die für die ZeppeliiisEckeneri
Spende eingehenden Beträge einem Kuratorium zur Ver-
waltung übergeben werden. Das Kuratorium wird in den
nächsten Tagen an die Of entlicl keit treten. Den Vorsiti wird
Dr. Solln en, einer Der eschästsinhaber der Berliner Dis-
koiitogefell chast, fuhren.  

s Ausbeute

' lingen ganz zu schweigen. Dieses Jahr — nichtst

hoffte, enttäusschte alle Teilnehmer aus das söirterfte.

E frühe Vormittag ließ es tioch zu, daß das Radretinenuttd

Attentat auf einen französischen Gottveriteiir.
Paris, 23. August. Aus den Gottvernenr der französischen

Kolonie Martiniaue Richard, ist ein Attentat verübt
worden, als er sich gerade ati Bord des Daittpfers begeben
hatte, mit dem er eine Urlaubsreise nach Fraitkreich antreten
wollte. Er wtirde durch siinf Revolverkitgelii schwer verletzt-
Der Täter ist der Sohti des Generalrats des Etages. der bei
den Zwischeiisälleit anläßlich der Wahlen am 24. Mai getötet
cvliirike Er ivtirde verhaftet utid hat bereits ein Geständnis
i ge egt.

totales uno Proviuziellee.
Merkblatt für den 25. Augiist.-

Sonnenaufgang 5° n Moiidaufgang 1118 V.
Sonnenuntergang 78 ‚ Monduntergang 93° N

1758 Friedrich der Große besiegt die Ritssen bei Zorn-
dorf. 1900 Friedrich Nietzsche in Weimar gest.
1914 Namur gestürmt.

U Wenig Pilze. Wir haben bisher ein schlechtes Pilz-
iahr. Sonst habeti wir usm diese Zeit meist eine große

ati Stein-pilzen, Champignons, Sandpilzen,
Birkenpilzen und attderen Speisepilzen, von den Pfefåev

in
paar Pfefferlinge in günstigen Lagen, dazu einige un-
brattthbare Sorten, die zu pflücken nicht lohnt, das ist alles.

. Dis-e große Dürre im Frühling, die fast völlige Abwesen-
heit von Niederschlägen hat die zarten Pilzgeflechte im
Boden nicht zur Entwicklung kommen lassen, tin-d des-halb
fehlen jetzt auch die Frtichtkörper, die wir so gern genießen.
Es wird wohl auch im Herbste nicht mehr viel nachkommen.

EI Das Fallobst sollte nie unter den Bäumen liegen-
bleiben, sondern jeden Morgen aufgehoben werden,
damit die dariti befindlichen Madeti vernichtet werden.
Die im Innern der Früchte sich atifhaltetideti Insekten-
larveti kriechen bald nach dem Abfallen der Früchte aus
titid verpuppen sich in Der Erde. Dort überwintern sie und
beginnen im kommenden Frühjahr mit vermehrter Nach-
kommenschaft von netiemihr Zerstörungswerk. Deshalb
sollte man’alle Tage nachsehen, die Bäume leicht schütteln,
unD das befalleiie utid krattke Obst wird abfallen. Von
Fallobst läßt »sich Obstessig bereiten.

D Die Höchstmaske für Postkarteti des inneren deutschen
Verkehrs iittd nach Dem Auslande betragen vom 1. Ok-
tober 1925 ab 14,8><10,5 Zentimeter. Post-karten mit
größeren Abmessungen bis zu 15,7><10,7 Zentimeter können
im inneren deutschen Verkehr bis zum 30. September 1927
aufgebraucht toerDen.

ö- Das

onthLu —- ---.--l--’

e r st e S p o r t s e st des Ortsatiisschusses
; für Leibesübttttjgetn welches für den gestrigen Sonntag intt

allen Kräften, die zur Verfügung standen,l glänzend vor-
bereitet war, nnd nas man, nach Dem schönen Wetter am
Sonnabend zu urteilen, »tr«otkenen Fußes« zu erledigen

Der

das übrigen Vorttiirtagsprogramm bei zwar trübem, aber
doch trockenem Wetter ausgeführt werden konnte. Der

' Himmel aber wurde schon nach 10 Uhr immer griesgrä-
miger, der Wind wechselte seine Richttmg und schob titis
schließlich vom prirge her Wolke aus Wolle, die sich denn
auch gegen niittag unter kurzem Donner entladen. Die
Festzugteilnehmer traten bereits bei Regen an unD seht-sit
sich bei »Bin«dfadenregett« iti Bewegung. Die iti Gala ge-
kleidete Radsahrerschar des Radfahrerkltisb ,,Silesia« fuhr
an der Spitze mit Banner uttd gesenkten Häuptern auf
ihren Stahlrosseit durch dick und dünn-« mid bald strömte
ihr das Wasser sozusagen-aus den Stiefeln, während die
Schützen, die barfüßigen oder beschushten Sportler tntd
Turuer mutig hinterher stapften. Die Kapelle des Warm-
brutiner Konzertlorchefsters erreichte trotz großem Trara
und Vumbum, das zum Himmel dröhnte, nichts beim
Wettergott, der wahrscheinlich bei einem Schwimmfestteil-
nahm utid einen schlechten Stellvertreter bestellt haben

mußte. Gebadet vom Kopf bis zum Fuß, wie bei eitiem
Schwimmsests, erreichte der Festzttg, in dem sich der Gal-
geithtimor eingenistet hatte, den Festpslah, allwo der Vor-
sitzende des Ortsausschusses, Herr Malermeitster Rother,
mit eitieni lachenden und eittem tränensden Auge -den Ab-
bruch und die Verschiebung der Nachmittagsaufführungeti
auf nächsten Sonntag verkünden mußte. Alsbald tnachteit
sich die Festzugteilnehmer aus dem »Stau-be«, um schleu-
nigst ins Trocketie zu kommen. Und wie zum Hohne teil-

ten sich gegen 3 Uhr die Wolken, utid Himmelsbläue
lugte auf den verödetett und versttmpstieti Fiillnerturnplah.
Aber diese Witterungsänderung hätte Der Veranstaltung
nichts genäht, weil der Platz derart durchnäßt war, daß
an tnrnerische und sportliche Vorsührtntgen nicht zu denken
war. Auch die Ztischauer hätten sich nicht aufhaltenkönnem
weil sie weder stehend noch sitzend lange ausgehaltesn hät-.
ten wegen des fumpsigen Bodens. —- Alio nächsten Sonn-
tag: Ausführung des 2. Teiles des Sportsestes von nach-
inittags lA2 Uhr an mit Ausmarsch usw. ,,Nur Mut,
die Sache wird -schon....«l Rein, sie wird titid muß
gut ausfallen. Der Ortsausschuß wird hoffentlich dies-
mal ftir besseres Wetter sorgen, denn er hat diese Woche
auch mehr Zeit dazu, als die vorige. "Am Dienstag
abend hält er im ,,Deutschen Hatt-se« eine Sitzung ab, in
welcher er auch über das Wetter ,,beschließen« wird unter
rechtzeitiger Verteilung der Wolkenschieber. Die am ge-
strigen Sonntag amtierenden nnD nächsten Sonntag nicht
nötigen Radstahrerposten uttd Rennfahrer sind
Dienst ausersehen, alldieweil sie so ziemlich wetterkundig
nnd schnell „au Fuß« si«nd. —- Der Sportbasll in Der
Galerie mit Vorträgen ttnd Theater entschädigte einen
Teil der Sportler und sonstigen Festteilnehiiier für
den nassen Nachmittag. —- Ueber den Verlan des
Programms am gestrigen Vormittag haben wir tioch zu
berichten: Trost der frühen Morgenstunden hatten
sich doch eine ganze Anzahl Interessenten eingefunden.

fiir diesen «

 

Besonders die GrafFriedrichSchassgotsch-Stafsel hatte eine-
Menge Menschen angelockt, Die Die ganze 2Kilom. lange
Strecke umsäumten. Abends fand datin in den über-
füllten Räumen der Galerie der Sportball statt, bei dem
Vorträge, ein Theaterstück und Tanz miteinander abwech-

.selten. —- Der atisgefallene Teil der Veranstaltung findet
bestimmt am nächsten Sonntag, den 30. August
statt und zswar progrtammäßig mit dem Ausmarsch der
Teilnehmer beginnend. Der Sportball am Abend
wiederholt. Bei der Preisverteiluiig werden auch
Sieger der berkits erledigten Konltisrrenzen mit bekannt
gegeben. —- Wir können bei dieser Gelegenheit noch nir-
teilen, dtaß inzwischen Herr Reichsgraf Schaiigotsch das
Protektorat über den Ortsausschuß für· Leibesiibttiigen

Die

übernommen hat.

44+- Der Ehrlstl. Verein junger Männer
hielt am geftrigen Sonntag in Der Füllnerkatitiue ein-n
Lichtbilderbortrag ab. Herr Streeh referierte über das
Thema: »Die ehemalige deutsche ti‘olonie S‘t‘aineraun". Zur

Wild.

_
-

 

Einleitung schilderte der Redner das gute Einvernehmen,
das zwischen den Eingeborenen und den Deutschen be-
standeit hat und gab der Hoffnung Ausdrtia," daß einstens
die Zeit wiederkommen wird, wo Deutschland wieder im
Besitz von itolonieii gelangen möge, damit Die deutsche

stuttnr im Auslande wieder zu Ansehen komme. An Hand
von zahlreichen Lichtbildern führte er uns nach Der Bucht
von Viktoria utid der Hauptstadt Duala«. Von hier bot
er eine ..Fülte prächtigen Anschauungsmasterials über das
Leben utid Treiben der Einwohner des Landes. Weiter
sah man die berschiedetiar.igen sbautveifeai, Die großen
Urwaldcr itnd den schwierigen Transport der Karawanen
durch das Land, das Leben der Eingeborenentrusppen un-
ter Leitung des Atasors Dominik, des ersten iiulitirtras
gers in itaineruti, der bei seinem 1910 erfolgten Tode
von den Eingeboreiie.it aufrxchlig belrauert wurde. Am
Ende des Vortrages wurde d.e erste Strophe des Deutsch-
landsliedes gesungen. Herr Pastor musste Dinrte oeiii
Redner für seine intressanten Ausführungen. —— Am Sonn-
tag, den 13. September begeht der Verein das Fest der
Fahnenweihe. Anstelte des Weclens iterden um 8 llhr
rom Turme der eoang Kirche drei Ehoräle geblaseit. Um·
l/:8 Uhr nachmittags findet tin Festzug statt, Dieser he-
ioegt sich durch Herischdorf stach der-evangelischen nimm,
wo Die Wleihe der Fahne vollzogen wird. Dann seht
sich der Festztig wieder in Bewegung und geht durch
Warmbrunn über den Schloßplass, die Hernianii Steht-,
sJarnce, Friedrich- und Heriüsdoritr Straße bis zum stür-
theater. Hier findet ein sleitier Feslalt ‘itatt tnii Begrü-

ßungsansprache, Prolog und Gesang des Kirchenchores.
Mit einem lFestabend im »Schles. Adler« schließt das mit.

*_ Das Benefizkanzert der Kur-it a-
Delle am letzten Sonn-abend hatte trotz des schonen
Wetters nur einen verhältnismäßig schwachen Besuch aus-
zuwteisen. Das ist zu bedauern, sowohl im Interesse dir
Veranstalter als auch des Publitums. Denn die ita«
kapelle bot wieder ganz Vorzügliches. Sie ist setzt so
eingespielt, daß es eine reine Fsreusde ist, ihren Darbie-
tiitigen zu lauschen. Künstlerisch war das itonzert ein
schöner Erfolg, besonders die Solisteii wurden sturmisth
applaudiert.

* Der Ver-ein für ebang.-kirchliche-
Gemeindepflege ladet sür Dienstag, den 25. D.
Mis, nachmittags 4 Uhr zu einer weiteraloe.fautinltnt_;
in den Saal der »Harmonie« ein. Die Tagesordnung
umfaßt us. a. Jahres-fund ilassenbericht und Wahlen.

* Ein interessanter Vortrag sur die
. H ati sfraus findet am Mittwoch, den 26". d. Mis. unt

 

.4 Uhr nachuiittags in Hirschberg im tionzerthaus
über Siochen, Braten-« Backen im Rieschel-Wellsieb-Grude-
herd statt. Die Anschafsung eines Grusdeherdes ist jeder
Hausfrau möglich, trotz der geldarmen Zeit, weil die
Zahlung in bequemen Raten erfolgen kann. Bei der Be-
Deutung, Die Die Grudefeuerung heute hat und bei dem
Wert fürs die sparsame, angenehme und hhgienisch ein-
wandsreie Dienstleistung des Rieschelherdes möchten wir
nicht versäumen, unsere Leser nochmals auf den« obenge-

annten Vortrag hinzuweisen.

* Jn der Preusß.-Südd. Klassenin-
terie sitt-d in der Sonnabendzietianz Der 5. st««lassefol-
genDe größere Gewinne gezogen ioorsdeiie vorm. 11775,
5000 Mk., 218 300 10 000 Mt., nachm. 29 44d 5000 am,
91506 5000 Mt., 160 454 5000 Mk. .

* Z e p p eslinssp ende. Unsere -. Leier finden
heute in unserem Blatt den von Dr. Eileiter versagten
Ausruf zur Zeppelinspende. Es handelt sich unt eine" ital-
tnrstat, bei der kein Deutscher abseits stehen sollte. Wir

berweisen auf unseren Ausruf in vorliegen-der Stummer.

nl. Gegen diesZerreißung Schleiiens
Der Riedersschlesische Provinziallanidtag nahm in einer Ta-
gtiiig am Freitag zu dem Gesetzentwurf über die Trennung
der Probinzen Ober- und Mittelschlesien Stellung und gab
in einer Entschließung der Ueberzeugung Ausdruck, daß
die völlige Trennung der beiden Probinzen schwere Sch-
Digungen für Gesamtschlesien bringen würde. Der Ober-
schlesische Provinziallasndtag wird in einer Tagung ani24.
August zu diesem Gesetzentwurf der Staatsregierung eben-
falls Stellung nehmen.

nl. Lehrertagung. Nach einer Pausevvn 12
Jahren findet die nächste allgemeine Schlesische Provinziali
lehrerversammlung vom 5.——7. Oktober d. J. in Lau-
-ban ftatt, zu welcher mindestens 1000 Lehrer aus allen
Teilen Schlesiens zusammentreffen werden. Die Themata
sind: »Wem gehört die. Volksschusle?«a »Wcm soll sie in
Zukunft gehiören?«, »Wem gehört das Bestimmungsrecht
atif die innere und äußere Entwicklung der Schusles«,»Rach
welchen Grundsätzen, in welcher Richtung, in welchem
Maße soll ihr Ausbau und Aufbaus erfolgean Diese Fra-
gen sosllen in Lauban eingehen-d erörtert werden.

hy. Die Bekämpfung von Uebertretun-
gen der Bäckereiver·osrdnusng. Jn einer all-
gemeinen Verfügung des Juistizmiiisisters an Die Staats-
aiiwaltschaften werden diese ersucht, der Bekämpfung der
Straftaten betr. die Uebertretung der Väckereiverosrsdnung
vom 23. November 1918« insbesondere des Rachtbarkvers
bots, besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Jn der An--

wendting des § 153 der Str.P.O. -— Ausfhebung des
Verfahrens wegen Unerheblichkeit — soll die sachlich ge-
botette Zurückhaltung geübt und auf eine ausreichende
Bestrafung hingewirkt werden.

nl. Durch einen Traum idas Gehör wie-
der erlangt. Der Landwirt Johann Christi aus
Leiter in Böhmen befindet sich im Karlsbader Feuerwehr-
heim. Durch Schreck verlor er im Jahre 1916 bei einem
Bsrande das Gehör. Jetzt träumte er, es brenne wieder
bei ihm uind er wollte als Steiger Die von seinem Vater
gestiftete Glocke retten. Da brach die brennende Kapelle
über ihm zusammen. Dadurch erschrak Christi, und als
er im Schweiße gebadet aufwachte, hatte er sein Gehör

wieder erlangt.

nl. H aynau, 23. August. (Aufge.deckter Kirchen-
rausb.) Vor fünf Jahren hatte Der Maschinist Zobel von
hier im Verein mit drei Komplizen in Schlamp, Kreis
Jauer, einen Kirchenratrb verübt, der erst seht ausgederlt
wurde. Den Räubern waren damals wertvolle stieß-gegen-
stände tind andere Wertsachen in die Hände ge.fallen. Z.
wurde. hier heute früh verhaftet, nachdem seine Komplizeii
schon in»Liegnih festgesetzt worden sind.

nl. Hahnau, 23. August. (an Brandwundensum
Rauchvergistung ·gestorben.) Der Lehrlinfg Jelitko von
hier ist ietzt an schweren Brandwunden und der- erlltenen
Ranchbergiftung gestorben. J. war vor einigen Monaten
bei Der Explbsion im Schuberstschen Geschäft am Riag schwer
verleht worden.

O



Eiseiihahnkatastrophe in Kolorado.
15 Tote, 75 Verletzte.

Wohl selten ist eine solche Anhäufung von folgen-

schtveren Eiseiibahnkatastropheu zu beobachten gewesen wie

in den letzten Wochen. Jetzt kommt erneut dieMeldnng
von einem Zusammenstoß, dem nach den bisherigen Fest-

stellungen fünfzehn Tote uud fünfundsiebzig meist Schiner-

berichte zum Opfer fielen. Jn der Nähe von Granite, Koi

lorado, stießen zwei Tonristenzüge aufeinander. Die bei-

den Züge waren mit Ausfliiglern voll besetzt. Die Loko-

irnottveii und siins Eisenbahnwagen wurden vollstaiidig zerz

trümmertL Als der Beamte des Stellwerks bemerkte, dass

der. eine der Lokomotivführer das Haltesignal nicht beachtet

hatte und daß ein Zusanimenftoß unvermeidlich war, teles

raphierte er sofort um Abseiidiiiig eines Nettungszuges

Der Zusammenstoß ereignete sich erst eine Viertelstund-

‚und; Absendung des Telegramnis. s--.-·«d--z· .. -

 

Arbeiter und Angestellte.
Sonneberg. (Ende des Streits in der Spiel-

lvareniiisdustrte.) Der Streik in der Spieltvareniiis
dustrie ist nach dreiwöchiger Dauer nunmehr beendet. Die
Neigung ist auf Grund einer gegeiiseitigen Vereinbarung
erfolgt, ie veinen Stundenlohii von 65% Pfennig vorsieht.
Einwendungen find nicht erfolgt.

Ausbeu- Gerichissaal.
NO „Erlernte: Ho apler« von Beruf. Auf die Frage nach

neni Beruf beze chnete ch der Kaufmann Kurt Koehler
ils «geiverbsmaßi er Hoch apler«. Koehler, der heute 30
Jahre alt ist, ver rachte seit seinem 18.- Lebensja re insge-

iut fast 10 Jahre in Strafantalten. Kaum eiit asseu, be-
reg er wieder und konnte dur fein selbst icheres Auftreten
mitunter sehr erhebliche Summen erbeuteu. i or dein Schüssen-
zericht Schöneberg mußte er sich verantworten, weil er
gegen uiigedeckte Sehecks und mehrere Wechsel von einer be-
annten Berliner Firma ein Automobil gekauft und dieses
osort in Lombard gegeben hatte. Unter Berücksichtigung
einer geistigen Minderwertigkeit erhielt er wegen Urkunden-
illschung und Betruges 1 Jahr Ge fängnis.
I Wegen Gotteslästerung verurteilt. Gegen den verant-

wortlichen Redakteur der Aachener Arbeiterzeitung Karl
Ehareli wurden vor dem erweiterten Schöflfeugericht in
Ia en sechs Prozesse verhandelt. Es haiidet sich u. a.
unt rtilel, in denen die Fronleieinanisprozession und die
Reliquienverehrung beschimpft wor en waren. Das Urteil
lautete wegen Vergehens nach § 166 in vier Fällen auf acht
Monate Gefängnis.

.- o- wiss-Of »so-cu-
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Irr-lauer Yes - Had- Marnilirnnn
« « Donnerstag, den 27. August 1925: ‘

 

 

  

  

    

  
Studienbeginn: 20. Oktob.

Kongresse mid Versammlungen.
k. Wiener Zioiiisteiikoiigresi. Bei dem Fortgang der Ver-

handlungen des Kongrefses bildeten die Fragen: Industrielle
oder laudwirtschastli e Kolonlsation sowie Kapital oder Ar-
beiter als Träger es Zionisnins. die Hanptthenien der
Debatte. Jm Verlaufe der Aussprache wurde von mehreren
Rednan die Politik der englischen Regierung in
Palastan lebhaft kritisiert

—-OO o—n—n—

Börse and Handel.
Auiiliche Berliner Notieruugen vom 22. August.

xi: Biirsenruhetag. Jusolge des Berliner Vörseuruhetages
wurden amtliche Kursfeststelliingen an der» Effekten-s und
Devienbörse nicht vorgenommen. Jm inofsizielleii Verkehr

von inrean zu Bureau kam es bei überwiegend fester Haltung
zu keinen nennenswerten Kursveränderuiigeu.

xi! Butten-reife 1. Qualität 203, 2. Qualität 186, absallende

Sorteii 166 Neichsinark je Zentner. Ruhig.

si- Leichte Herabsetzung der Eisenpreise? Wie verlautet,
scheint auf Grund der in den Verhandlungen mit der weiter-

verarbeitenden Industrie als Jnlandspreise festgesetzten Preise

eine geringe Ermäßigung der Verbandspreise der Großeiseni

indiistrie für September beabsichtigt zu sein. Die Ermasziguug

dürfte sich im Ausmaße von etwa 5Z» bewegen. Autheiitifche
Mitteilungen waren trotz aller Bemiihungen von der Roh-
stahlgemeiuschaft nicht zu erlangen.

st- Mittcldentsche Häntcauktiom Der» zweite· Tag Der in

Leipzig abgehaltenen niitteldeiitschen Häuteauktion von sachsi-

scheui Gesälle tendierte wieder matt bei etwa 10% Abfchlag.

Gegen die Lei ziger Vormonatsauktion wurde fast das ganze
Angebot von roßviehhäuteii in schweren Gewichten geraumt.

It- Znchtviehniarkt in VerlinsFriedrichsfelde Rinder- und
Pferdemarkt. Der Auftrieb betrug: 452 Ninder, darunter 404
Milchkühe, 19 Bulleii, 29 Jungvieh, 134 Kälber, 627 Pferde.
Ruhiges Geschäft bei wenig veränderten Preisen, Es wurden
gezahlt in Reichsmark und je Stück: A. Milchkuhe und hoch-
tragende Kühe: 1. Qualität 400-—560 2. Qualität 280—400,
3. Qualität 200—280. Ausgefuchte
Notiz. B. Tragende Färfeii: 1. Qualität 250—430, 2. Qualitat
160—280. Ansgesuchte Färsen über Notiz. —.—Aui Pferde-
markt lauten die Preise in Reichsmark und j»e Strick sur
1. Klasse 1000—1300, für 2. Klasse 700—1000, sur 3. Klasse
400—700, für 4. Klasse 200—400. Ruhiges Gefchaft.

st- Schlachtviehmarkt. Der Auftrieb betrug: 3069 Rinder,
darunter 751 Brillen, 864 Qchfen, 1454 Kiihe und Färseu, 1565
Kälber, 9793 Schafe, 7931 Schweine, 89 Ziegen, 283 Auslauds-
fchweine. Bei allen Gattungen verlief der Markt ruhig, aus-
gesuchte Holsteiner Stiere, ausgesuchte Lämmer und Schweine
wurden über Notiz bezahlt. Preise. Für 1 Pfund Lebend-
gereicht in Reichspfennigeux Ochsen a) vollsleischige ausge-
inästete 56—66, b) vollsleischige ausgeiiiästete im Alter von
4—7 Jahren 48—53, c) junge, fleischige, nicht ausgemjjjtete
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«iihe und Kälber über «

43—45, ds mäßig anährte rigere lind gut geschwer
85—40; Biillen a) 54—58, ) 48—51, c; 42—46; Kühe und
Färsen a) 55—60, b) 46—52, c) 34—42, ) 27—31, e) 20—23;
Fresser 36—43; Kälber a) —, b) 82—90, e) 70—80, b) 60—68,
e) 52——58; Schafe a) 50—58, b) 38—48, c 26—32; S weine
a) —, b) 90—01, c) 80—90, d) 85—87, e) 8 —84, s) —; aueii
8ti---——85; Ziegen 20—24.

si- Produkteubörse Die matte Stimmung an der Berliner
Produkteubiirse hielt an. Broigetreide blieb aus der Provinz
weiter reichlich angeboten. Da jedoch die Mühlen nur geriii e
Anfnahmefähigieit zeigten, hat sich das Geschäft nicht bele t
obwohl am Lokoniarkt Roggen um etwa 2, Weizen um 2—8
Mark niedriger notierteii. Desgleichen lag ‘oer Mehlmarkt
geschäftslos bei weichendeii Preisen. Jm allgemeinen waren
die Forderungen um eine viertel Mark ermäßigt. Braugerste
war stärker angeboten, und die Eigner zeigten sich in hren
Forderungen nachgiebiger. Sehr stark war das Angebot in
Hafer, jedoch konnten die Umsätze nur bei iiennenswert er-
mäßigten Forderungen getätigt werden. Die Tendenz am
Markte der Zeitgeschäste war gleichfalls rückläufig. Noggen
eröffnete um 3%—4 Mark niedriger, während sich die Weizen-
preise um etwa 1—1% Mark niedriger stellten. Es eröffnete
Weizen per September 248, Oktober 252, Dezember 257, Roggen
per September 188, per Oktober 194%, per Dezember 200%.

Getreide und Olsaaten per 1000 Kilogramm. sonst per 100 Klio-i
graium in ReichsmarL

    

| 22. 8. 21. 8. 22. 8. 21. 8.
Weiz., märk. -229—233 285-237 Weizkl.s.Brl 13 13,5
pommerseher -- — Rogkl. f. Brl. 13 18,2
Nogg.,märk. 169s175 172-178 Raps Zässsöc 855—360
ponimers er — — Leinfaat — —
westpreu . — — Viktor.-Erbs. 27—35 27-38

Futtergerste —- — ll.Speiseerbs 2527 215-27
Braugerste 189—197 189-197 Futtererbsen 23-25 23-2ii
Hafer, märk. 180s187 186-193 Pelus ken 23-25 23-2!
pommerscher — 180-185 Ackerbo nen —- —-—
wesipreuß. — —- Wicken 26·28 26-28
Weizenmehl Lupln., blaue 12,5—14 5 12.544}
p. 100 an. fr. Lupin.,gerbe 15 16,6 15.16,:
iBln. br. inkl. Seradella — —
Sack (ieinft. Rapskuchen 16,6-16‚816,6-10,8
Mrk.ii.Not8 31.7-34,7 32-35 Leinkuchen 23,4-23,8 23828.7
Roggenme l Trockeuschvh 12,2-12,3,12,d—12s

p. 100 an. ir. Seher-Schrot 22.0·22,2-22,2·2L«
Berlin br. Torfml.30-70 9,8 9,8
inkl. Sack 25-26,7 25.5-27,2 Startofieltl. 24 2525,! 

Werktnwxiiaiendeu
Stensograsphenveisrein »Stolze ‑ Schrev«.

Jeden Mitwoch abends von 8 Uhr ab in der
evangelischen Schule: Uebungsa«bend. Gäste
und JntereffeiIn der Schule »Stolze-Schvh«
willkommen. 

—-.-— "—-—— W-.«--

llereln lur eruniuIiIu-llrlemurluuliete
Vad Warmbruanerisihdors

Dienstag, den 25. August, nachmittags 4 Uhr findet
im Saale der »Harmonie« die

General-Versammlung
statt, zu der die Gemeindeglieder ergebenst eingeladen werden

Tagesordnung: n. a. Jahresbericht, Stafienberitht, Wahlen
Im Anschluß daran Vorstands-Sitzung

Wall-or genaue.
 llilll- unrl Bulliuulusuuu

(anrtatt garniert)
mit

llrlrsikttliseiler Unterhaltung
wozu sreundllcht einladet

{Reichwein}.
v vv—v

9‘.

'li?

DerRedner dm Vofiragypuif

Wellen fl'e alle drei[esseino?
«-

  

Tromm-
, RECHNUNG
Wssssss q-

fiir Damen und Mädchen

zmnziirbrn nnd Umnnsskn
auf neueste Formen

werden angenommen

sa. (am Bettset
Hermgdorfer Straße 15. 

spricht: .

Tes- «-

 

     

 

 

Wir-»unm-

 

,,G

 

 
 

Wollen Sie befreit sein von den Rechnungen
für Kohle, Holz und Gas? ‘Dann stellen Sie
in lhrer Küche einen modernen Rieschel-
Patent-Grudeherd mit selbstltätiger
Brennmaterialzuführung auf. Lieber-
zeugen Sie sich bitte von der tadellosen
Funktion, Sauberkeit und Billigheil dieses

Here-les durch einen Besuch des

Vortrag
am Mittwoch, den 26. August 1925, 4 Uhr nadnmittags

im Konzerthaus Hirschberg

»Ur-litten lernt t Billil, Iltis; u. linen-Muiuzin llirlnleri
Eintritt frei! Praktifdle Vorführungen!
 

 

empfiehlt
Gummiitcmikl Vctsclnftc

P. Fleischers Vuchdruckerei
 

Jüngerer

Yanfiiursche ·
tagsüber

‚ sofort gesucht.

Heringdorferstiaße ' 20 .
Paul Rasch, l
 

   
  

'piduel,
Miiesser«Fle ten

verschwinden meist ehr
Enten, wenn man abends den
chaum von ßudter'e Patent-

Medizinalsseise e Stck 60 Pfg.
sitze-e g). ‘Dih. r.- lese-ei ) und

h. 1,60 (350/019, ltärlifte Fort-is
eintrodmenlöbt. Schaum eri mor-
eno adwaschen und mit 8udioo .
äreme 845, 66 und 90 ‘Dtg. na -
greidnn. (Brobartige ‘mirhung, von
ausenden bestätigt. 'Jn alles

Anat-seiten ‘Dro erien, ‘Do 0mm“
und zfrifeurges tisten er ists

H. Hechte- ierrnalla-lllullerle. 
 

‚ ‚ . ..-
. .. - -,«
3 , - « »".« .7”

u," «

I1He"R?!" ‚

(_.86i‘fenpulver

Ein

Seilenpuivet‘

von

ausgezeichneter

Waschkraii

und »

Ergiebigkeit!  

Geradezutiunder
toirft oft Dr. med.G. Canipe’s Mageninittel „Ce'atomanol’l bei Appe-
titlosigicit, Sodbrennen, saurem Aufsioßen, Gefühl des Vollseins,
in der« Magengegend, Spannung nnd Beengung im Leibe, Atemnot,
Unfahrgkeit klar zu denken, Magendriicken, Magenfchmerzen, Magen-
krampf, Magengeschwiire, akiitem nnd chronifcheni Magenkatarirh
Die Beschwerden und Schmerzen lassen in den meisten Fällen bald
nach. schlechte Verdauung wird bthoben, übermäßige Gsisbildung

verhindert, vorhandene ‘Blähnngen aus dein Körper geschafft.

Lesen Sir, was ein ngcnlrimier schreit-it
« Jch bin vollständig wiederhergestellt und bin im Stande, auch

die schwersten Speisen zu verbauen.
Ullersricht, den 29. 7. 25. . 3_ V»

Jch fühle mich nach der Einnahme von 2 Seiidungeu vollständig
gesund »und geheilt. Gleich mich dem Einnehmen einer Packung .tbar
fchou eine Besserung eingetreten. ·

Je R.

 
Heidenfahrt, den 2. 8. 25.

Bin durch Stomanol vollständig wieder hergestellt und
kann die schwersten Speisen essen.

Q, den 8. 8. 25. M. A.

Solche Dankschreiben gehen zahlreich nnd uuauigefordert ein.

Es gibt in der Tat nichts
besseres fürMagenkranke
Säumen Sie daher nicht, Dr. med. Canipes »Stouianol« kennen
zu lernen. Wir geben Jhnen Gelegenheit dazu, ohne daß Sie siir
den Verfiich einen Pfennig ausgeben brauchen. Verlieren Sie keine
Seit, sondern schreiben Sie noch heute eine Postkarte an Dr. med.
G. (Summe, G. ni. b. H» Magdebiirg-Neiistadt, und Sie erhalten
sofort kostenlog und franko eine Gratisprobe »Stoiiianol' nebst

einer interessanten Broschüre.
 
 

  

  

l
l « OO I-

l « ubnera.ugen . :
gmg‘mk’ei’Z . . . r

‚(Im a”... «-
Ä "·:3’ e?" 'und zwar schnell, sicher, unbiutig und
m, « schmerzlos. Aerztiich empfohlen. Vieh «
millionenfach bewahrt. Packung 75 Pi}.

Das Kukirol-Fnßbad verstärkt ie te Wirtin den
l Kukirol—l-itihneraugen-Pflasters, kräftigt Mus ein und net «

und verhütet Fußschweiß, Wundlauien und Brennen der Füße. f.
Doppeipackung 50 Pig., Probepackung 30 Pig. ·

Der Kuklroi-Streupuder wirkt desinfizierend, schont i-·
die stellen ie und ist tiir Wanderer und Sportsieute unents- r.
behriich. lechstreudose l Mark. »

Die Kukiroi-Prliparate sind in fast allen Apotheken und "
l Drogerien erhältlich, bestimmt aber in den nachstehenden

Kukiroi-Verkauissteiien: - « ‚u
Kronen-Apotheke K. Mandat-r s
Schloss-Apotheke Schlossplatz
Germanien-Drogerie Schlossplatz.

- f

  

 




